Rhythmik-Stunde von Karin Stuhlberger und Cornelia Nothegger

Material: 
( Glasflaschen oder Plastikflaschen, wobei man je nach Zielsetzung (Tonhöhen oder Rhythmus) wählen kann. Für jeden Teilnehmer sollte mindestens eine Flasche zur Verfügung stehen. 
( 1 Gießkanne zum Flaschenbefüllen
( 1 Wasserkübel
( CD mit geeigneter Musik. Unser Vorschlag: 
Zamfir: Baroque Concertos (Albinoni, Bach, Corelli, Loeillet, Telemann); English Chamber Orchestra (James Judd). © 1988: Philips Digital Classics 420 938-2
Zielgruppe: 
ab 15 Jahren. Der Plastikflaschen-Abschnitt kann auch mit Kindern erarbeitet werden, die Glasflaschen sollten eher erst in Erwachsenengruppen verwendet werden (Material könnte zu Bruch gehen, Wasser!)
Musikalische Ziele: 

Ad Abschnitt A: Der Einstieg dient dazu, mit dem Material vertraut zu werden. Die langsame  Panflötenmusik soll auf den nächsten Teil einstimmen, in dem es um dieselbe Blastechnik geht. Im Mittelteil gibt es verschiedene Ziele: zuerst kann das Erzeugen von einem Ton („Querflötenblastechnik“) thematisiert werden, Hauptziel sollte allerdings die „Gehörbildung“ bleiben: durch verschiede Zugänge soll das Tonhöhen-Hören geschult werden. Durch das Befüllen der Flaschen kann sich auch eine nicht tonale Reihe ergeben, was das Ordnen erschweren kann, aber auch sehr spannend sein kann, da das mit herkömmlichen Instrumenten meist nicht erfahrbar ist.
Ad Abschnitt B: Hier ist das Ziel eine rhythmische Schulung. Das rhythmische Hochwerfen der Flaschen erfordert ein genaues Auseinandersetzen mit dem Material. Über eine rhythmisch freie Partnerübung kommen die Teilnehmer zu verschiedenen Möglichkeiten, die Flasche in Verbindung mit dem Raum einzusetzen. Dann sollten sich die TN auf eine Choreographie, einen Rhythmus, einigen, wobei Komplementär-Rhythmen entstehen können. Diese gefundenen Elemente sind nun im Tempo so zu variieren, dass sie in einen vorgegebnen Grundschlag passen, was die Flexibilität und auch den Mut zur Variation oder Veränderung der Teilnehmer voraussetzt. 
A) Glasflaschen 

Einstieg

( Die TN gehen zu Panflötenmusik im Raum frei herum und schauen die Flaschen an. Dabei dürfen sie sie nicht berühren. 
( TN  steigen über die Flaschen drüber. 
( Die Flaschen stehen im Raum verteilt., TN berühren hin und wieder die Flaschen und versuchen, an den Flaschen Klänge zu erzeugen: durch Berühren mit verschiedenen Gegenständen oder dem Körper (Bsp: Uhr, Ring, Finger,...).. 

( TN gehen nun zu einer Flasche, legen sie quer und steigen darauf (Balance, Rundung spüren)

( TN stellen die Flasche wieder auf den Boden und gehen weiter. Währenddessen füllt die Lehrperson jede Glasflasche verschieden hoch mit Wasser an. 

Klangerlebnis Tonhöhe
( TN gehen nun zu einer andere Flasche und nehmen diese in die Hand, bleiben aber an dem Ort, wo die Flasche gestanden ist, stehen, und versuchen, ihr Töne zu entlocken. (kann einige Zeit dauern)
( TN gehen langsam mit der Flasche in der Hand im Raum herum und „begrüßen“ andere TN, wenn sie sich treffen (Interaktion): TN bleiben stehen und stellen dem Gegenüber ihren eigenen Ton vor.
( TN bilden einen Kreis: reihum werden Töne weitergeben. Nach einiger Zeit: Richtungswechsel 
( dasselbe nocheinmal, diesmal versuchen die TN sich in aufsteigender Reihenfolge der Töne aufzustellen., wobei immer nur einer pro Ton Platzwechseln darf..
( „Nebelhorn“: 4 TN stehen im Raum und blasen sporadisch ihren Ton – 1 TN (Augen zu) sucht sie und ordnet sie der Tonhöhe nach in einer Stirnreihe an.
( Jeder TN nimmt eine Flasche und leert das Wasser in den bereitgestellten Kübel aus. 

Entspannung
( Partnerübung: auf den Gymnastikmatten: ein TN legt sich auf den Bauch, der andere rollt ihm mit der Flasche den Rücken ab, auch Arme und Beine abrollen. Dazu wieder Musik. 
( einzeln: „Fußreflexzonenmassage“: im Stehen rollt jeder seinen Fuß über die Flasche.

B) Plastikflaschen

( TN gehen zu einer fröhlichen Musik im Raum herum und schlagen mit der Flasche an verschiedene Gegenstände und den eigenen Körper.
( TN üben nun, gemeinsam die Flaschen hochzuwerfen und wieder zu fangen: Gruppenleiter gibt ein Metrum vor, betont dabei immer einen Schlag (hochwerfen), im Metrum sollten die Flaschen wieder gefangen werden (muss aber nicht schon nach einem Schlag sein).
( Partnerübung: je 2 TN versuchen nun,l mit den beiden Flaschen zu kommunizieren (zurollen, „fechten“, zuwerfen,...)

( gemeinsam eine Choreographie mit den 2 Flaschen entwerfen: durch fechten, werfen, „Bodypercussion“ soll eine wiederholbare, rhythmische Idee entstehen.
( TN gehen herum und überlegen sich ein Rhythmuspattern , das durch Anschlagen der Flasche wo auch immer erreicht wird (Raum und Körper werden einbezogen)

( L gibt Grundschlag vor, TN müssen nun ihr gefundenes Pattern minimal so abändern, dass es zu dem Grundschlag passt.

( Alle spielen gemeinsam ein „Percussionkonzert“.

